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Herzlich willkommen zu den 
Fortbildungsveranstaltungen 2018 

Seit 1998 bieten wir ambulante psychiatrisch, psycho-
therapeutische und psychosoziale Versorgung für Flücht-
lingskinder in Hamburg an. Ein Schwerpunkt unserer 
Arbeit liegt in der Behandlung von Traumafolge-
störungen und damit verbundenen Symptomen, wie 
zum Beispiel Ängsten, Schlafstörungen und Depressio-
nen. Ein Team aus Ärzten, Psychologen, Psychotherapeu-
ten, Kunsttherapeuten, Pädagogen, Sozialpädagogen 
und Dolmetschern hat es sich zur Aufgabe gemacht, den 
seelischen Wiederaufb au dieser Kinder zu fördern.

Immer mehr Kolleginnen und Kollegen im Bereich der 
Jugendhilfe, der Schule, der Kita und der Therapie sind 
mit den Anforderungen und speziellen Bedürfnissen 
traumatisierter Flüchtlingskinder konfrontiert. Mit unse-
ren Fortbildungsangeboten wollen wir dem Umfeld der 
Flüchtlingskinder helfen, ihre Symptome schneller zu 
verstehen und einordnen zu können sowie fachgerecht 
Hilfe zu bieten. 

Wir freuen uns über Ihre Anmeldung. 

  � Supervision

  � Berufsspezifi sche Fallsupervision in der Arbeit 
mit minderjährigen unbegleiteten Flüchtlingen 

  � Fortbildungen

  � Umgang mit traumatisierten Kindern und 
Jugendlichen mit Fluchterfahrung – 
Basisfortbildung für Ehrenamtliche

  7 Selbstfürsorge in der Arbeit mit traumatisierten 
Kindern und Jugendlichen

  8 Umgang mit Trauma und gefl üchteten Kindern 
und Jugendlichen im Kontext Schule

  9 Dolmetschen im therapeutischen Setting
10 TFKVT als Verfahren zur Behandlung von Post-

traumatischen Belastungsstörungen bei Kindern 
und Jugendlichen

11 „Psychoedukative Gruppen mit traumatisierten 
Jugendlichen“ – Erfahrungen mit dem STEP-
Gruppenprogramm

12 Umgang mit Schlafschwierigkeiten bei psychisch 
belasteten Kindern und Jugendlichen

1� Sicheres Handeln in psychischen Notfall-
situationen

1� Kreativer Ausdruck – Kunsttherapie als 
alternative Ausdrucksmöglichkeit in der Arbeit 
mit Gefl üchteten

1� Techniken zur Anspannungsregulation bei 
gefl üchteten Jugendlichen (Skills-Training)

�� Referentinnen
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Supervision
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift

Berufsspezifi sche Fallsupervision in der Arbeit mit 
minderjährigen unbegleiteten Flüchtlingen 

Referentinnen: Carolin Mogk, Anna von Möllendorff 

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: In der Gruppe besteht die Möglichkeit, 
sich fachlich zu Fragestellungen der täglichen Arbeit 
mit Kindern- und Jugendlichen mit Fluchterfahrung / 
Traumatisierungen auszutauschen, das eigene  (päda-
gogische) Handeln zu refl ektieren und Perspektiven für 
das weitere Vorgehen zu entwickeln. Auch besteht die 
Möglichkeit, sich mit Schwierigkeiten zu entlasten und 
fachliche Unterstützung durch Kollegen zu erhalten. Es 
werden berufsspezifi sche Termine angeboten. 

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe ins-
besondere Betreuer und Vormünder, Lehrer, Ärzte und 
Psychotherapeuten

Dauer: � Stunden

Kosten: 80 Euro pro Person

Daten: 
• Betreuer und Vormünder 

Dienstag, 17.04.2018, vormittags 9 bis 12 Uhr
• Lehrer     

Dienstag, 17.04.2018, nachmittags 14.30 bis 17.30 Uhr
• Ärzte und Psychotherapeuten:  

Mittwoch, 14.11.2018, vormittags, 9 bis 12 Uhr
• Weitere Gruppensupervisionen auf Anfrage möglich! 

Bei Interesse vereinbaren wir gerne mit Ihnen darüber hinaus Super-
visionstermine für Ihr Team (die Gruppe sollte � bis 8 Teilnehmer 
haben), melden Sie sich bei uns für eine Terminabsprache! Die 
Kontaktdaten fi nden Sie auf der Rückseite.  

 Fortbildungen

  � Umgang mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen mit 
Fluchterfahrung – Basisfortbildung für Ehrenamtliche  ●

 Ehrenamtliche (bitte bei der Anmeldung die Art Ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit angeben) 

  � Selbstfürsorge in der Arbeit mit traumatisierten Kindern 
und Jugendlichen  ●

 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere 
Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychotherapeuten, Ärzte 

  � Umgang mit Trauma und gefl üchteten Kindern und 
Jugendlichen im Kontext Schule  ●

 Schulisches Personal 

  � Dolmetschen im therapeutischen Setting  ●
 Dolmetscher im Kontext von Psychotherapie, 

insbesondere in der Therapie von Flüchtlingen

�� TFKVT als Verfahren zur Behandlung von Posttraumatischen 
Belastungsstörungen bei Kindern und Jugendlichen  ●

 Psychotherapeuten, Ärzte

�� „Psychoedukative Gruppen mit traumatisierten Jugend-
lichen“ – Erfahrungen mit dem STEP-Gruppenprogramm  ●

 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere 
Betreuer und Vormünder, Psychotherapeuten, Ärzte

�� Umgang mit Schlafschwierigkeiten bei psychisch 
belasteten Kindern und Jugendlichen  ●

 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere 
Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychotherapeuten, Ärzte

�� Sicheres Handeln in psychischen Notfallsituationen  ●
 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere 

Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychotherapeuten, Ärzte

�� Kreativer Ausdruck – Kunsttherapie als alternative 
Ausdrucksmöglichkeit in der Arbeit mit Gefl üchteten  ●

 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, 
Lehrer, Psychotherapeuten

�� Techniken zur Anspannungsregulation bei gefl üchteten 
Jugendlichen (Skills-Training)  ●

 Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe 
insbesondere Betreuer und Vormünder, Lehrer

●    Vermittlung von Basiswissen
●    Basiswissen wird vorausgesetzt
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Umgang mit traumatisierten Kindern und Jugend-
lichen mit Fluchterfahrung – Basisfortbildung für 
Ehrenamtliche 

Datum: Dienstag, ��.��.����  �� bis �� Uhr 

Referentinnen: Imen Jelassi, Neele Penning

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: Die Fortbildung richtet sich an Ehren-
amtliche und Interessierte, die bislang keine oder wenig 
Erfahrungen in der Arbeit mit traumatisierten Kindern 
und Jugendlichen sammeln konnten. Sie soll einen er-
sten Einblick in dieses Themenfeld geben, informiert 
über Belastungen und Traumata von Flüchtlingen im 
Heimatland, auf der Flucht und in Deutschland und gibt 
Ratschläge und Tipps zum Umang mit dieser Zielgrup-
pe im Rahmen von ehrenamtlichen Tätigkeiten. Zudem 
wird die Selbstfürsorge und der Selbstschutz themati-
siert und ein Überblick über mögliche Anlaufstellen und 
Ansprechpartner gegeben. 

Zielgruppe: Ehrenamtliche (bitte bei der Anmeldung die 
Art Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit angeben) 

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: 2 Stunden

Kosten: auf Spendenbasis 

Fortbildungen
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift

Selbstfürsorge in der Arbeit mit traumatisierten
Kindern und Jugendlichen 

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentin: Carolin Mogk

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: Die Arbeit mit gefl üchteten Kindern und 
Jugendlichen stellt vielfältige Anforderungen an Fach-
personen, aber auch an deren Persönlichkeit. Wie kann 
man mit all den Geschichten und Schicksalen umge-
hen, die einem anvertraut werden? Die Erlebnisse der 
Jugendlichen werden durch persönliche Berichte unmit-
telbar erfahrbar. Nicht selten gerät man an die eigene 
Belastungsgrenze und ist mit der eigenen Hilfl osigkeit 
konfrontiert. In dieser Fortbildung wird die Gefahr von 
„Ausbrennen“ oder sekundärer Traumatisierung be-
wusst gemacht, sowie Techniken zum Umgang mit Be-
lastungssituationen erlernt.   

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe ins-
besondere Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychothe-
rapeuten, Ärzte

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person

Akkredtitierung: Eine entsprechende Zertifi zierung ist 
beantragt.
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Umgang mit Trauma und gefl üchteten Kindern im 
Kontext Schule  

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentinnen: Imen Jelassi, Anne Neumann-Holbeck

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: Die Zahl gefl üchteter Kinder und Jugend-
licher an Hamburger Schulen ist in den letzten Jahren 
enorm gestiegen. Nicht selten haben diese Kinder jah-
relang Krieg, Folter und Gewalt erlebt. Hinzu kommt, 
dass sie hier in einer ganz neuen Kultur zurechtkommen 
müssen. Lehrer und Erzieher werden oftmals mit Verhal-
tensweisen und Problemen der Kinder konfrontiert, die 
zunächst schwer einzuordnen sind und sie nicht selten 
an die Grenzen ihres pädagogischen Handelns bringen. 
In dieser Fortbildung werden neben der Aneignung the-
oretischen Wissens zu Symptomen von Traumafolge-
störungen und kulturspezifi schen Besonderheiten ins-
besondere Methoden und Techniken zum Umgang mit 
gefl üchteten Kindern im Arbeitsalltag weitergegeben. 

Zielgruppe: Schulisches Personal  

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person 

Dolmetschen im therapeutischen Setting 

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referent: Dr. Areej Zindler

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: In dieser Fortbildung vermitteln wir 
Wissen über Besonderheiten beim Dolmetschen für 
Flüchtlinge und informieren, wie die Lebensumstände 
dieser Bevölkerungsgruppe die Interaktion mit dem Dol-
metscher beeinfl ussen. In diesem Rahmen werden die 
häufi gsten Krankheitsbilder dieser Patientengruppe mit 
ihren typischen Symptomen vorgestellt. Im Anschluss 
werden wir die oft widersprüchlichen Anforderungen 
benennen, die von Therapeuten und Patienten an den 
Dolmetscher gestellt werden und geeignete Verhal-
tensweisen erarbeiten. Auch wird die Abgrenzung zum 
Patienten thematisiert. Abschließend wenden wir uns 
den sprachlichen Besonderheiten zu. Anhand von Fall-
beispielen sollen hier gemeinsame Lösungen erarbeitet 
werden.  

Zielgruppe: Dolmetscher im Kontext von Psychothera-
pie, insbesondere in der Therapie von Flüchtlingen

Wissenslevel: Basiswissen wird vorausgesetzt 

Dauer: � Stunden

Kosten: 80 Euro pro Person. Für Dolmetscher, die mit 
der Flüchtlingsamublanz zusammenarbeiten, ist die 
Fortbildung kostenlos. 

Fortbildungen
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift
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TFKVT als Verfahren zur Behandlung von Posttrauma-
tischen Belastungsstörungen bei Kindern und Jugend-
lichen  

Datum: Mittwoch, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentinnen: Anna von Möllendorff , Jenny Schmidt

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: Ziel dieser Fortbildung ist es, neben dem 
tieferen Verständnis der Symptome einer Posttrauma-
tischen Belastungsstörung bei Kindern und Jugend-
lichen eine Übersicht zu vermitteln über die Module die-
ser Therapiemethode mit dem Kernstück der Erstellung 
eines Traumanarrativs. Die TFKVT basiert auf mehr als 
20 Jahren klinischer Erfahrung mit traumatisierten Kin-
dern und Jugendlichen und ist die weltweit am besten 
evidenzbasierte Therapieform für traumatisierte Kinder. 
Die modular aufgebaute Methode bietet viel Struktur 
und Orientierung und ermöglicht innerhalb der Module 
eine fl exible und individuelle Ausgestaltung. 

Literaturempfehlung: 
Cohen/Mannarino/Deblinger: Traumafokussierte kogni-
tive Verhaltenstherapie bei Kindern und Jugendlichen

Zielgruppe: Psychotherapeuten, Ärzte   

Wissenslevel: Basiswissen wird vorausgesetzt 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person 

Akkredtitierung: Eine entsprechende Zertifi zierung ist 
beantragt.

„Psychoedukative Gruppen mit traumatisierten 
Jugendlichen“ – Erfahrungen mit dem STEP-Gruppen-
programm 

Datum: Mittwoch, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentin: Anna von Möllendorff 

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung:  Im Rahmen dieser Fortbildung möchten 
wir die Kenntnisse über das Störungsbild einer Posttrau-
matische Belastungsstörung bei jugendlichen Flücht-
lingen sowie den Umgang mit den damit verbundenen 
Symptomen erweitern. Zudem wird ein Gruppenkonzept 
vermittelt, welches sich bereits im klinischen Alltag in 
der Flüchtlingsambulanz bewährt hat. Das vorgestellte 
Konzept beinhaltet sowohl psychoedukative Anteile, als 
auch das Einüben von Emotionsregulationsstrategien.  

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, 
insbesondere Betreuer und Vormünder, Psychothera-
peuten, Ärzte

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person

Akkredtitierung: Eine entsprechende Zertifi zierung ist 
beantragt.

Fortbildungen
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift
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Sicheres Handeln in psychischen Notfallsituationen  

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referenten: Carolin Mogk, Dr. Areej Zindler

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: In der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen aus Krisengebieten werden Helfer der verschie-
denen Institutionen (Jugendhilfe, Schule, Beratung) 
immer wieder mit Situationen konfrontiert, in denen 
es schwierig sein kann, das Gefährdungspotenzial für 
Kinder und Jugendliche oder auch andere Menschen 
einzuschätzen. Die Fortbildung soll Hilfestellung geben, 
verschiedene psychische Notfallsituationen (Suizidali-
tät, selbstverletzendes Verhalten, Fremdgefährdung, 
psychotische Zustände, Intoxikationen etc.) zu erkennen 
und einzuschätzen, welche Hilfen notwendig sind.
Neben der Vermittlung von theoretischem Wissen ha-
ben die Teilnehmer die Gelegenheit, in Übungen ver-
schiedene Szenarien kennenzulernen und einzuschätzen 
sowie Interventionen einzuüben.

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe ins-
besondere Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychothe-
rapeuten, Ärzte  

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person 

Akkredtitierung: Eine entsprechende Zertifi zierung ist 
beantragt.

Umgang mit Schlafschwierigkeiten bei 
psychisch belasteten Kindern und Jugendlichen

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr

Referenten: Dr. Areej Zindler, Anne Neumann-Holbeck 

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung:  Zu den am häufi gsten beobachteten 
Beschwerden nach traumatischen Erfahrungen zählen 
Ein- und Durchschlafstörungen, nicht erholsamer Schlaf 
und Alpträume. Die Fortbildung informiert darüber, wie 
chronischer Schlafmangel u.a. das Risiko für Depressi-
onen, Konzentrationsschwierigkeiten, Angsterkrankung 
und Kopfschmerzen erhöht. Insbesondere die daraus 
resultierende eingeschränkte Leistungs- und Konzentra-
tionsfähigkeit belastet die Jugendlichen in ihrem schu-
lischen Vorankommen und beeinträchtigt die Lebens-
qualität. In dieser Fortbildung werden zudem konkrete 
verhaltenstherapeutische Interventionsmethoden für 
Jugendliche mit psychisch bedingten Schlafstörungen 
vermittelt und die Schlafregeln vorgestellt.   

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, ins-
besondere Betreuer und Vormünder, Lehrer, Psychothe-
rapeuten, Ärzte

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person

Akkredtitierung: Eine entsprechende Zertifi zierung ist 
beantragt.

Fortbildungen
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift
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Kreativer Ausdruck/Kunsttherapie als alternative Aus-
drucksmöglichkeit in der Arbeit mit Gefl üchteten oder 
„Wenn Worte fehlen…“  

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentinnen: Marie-Sophie Goossens, Anne 
Neumann-Holbeck

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung: In der Flüchtlingsambulanz haben wir die 
einzigartige Möglichkeit, mit Dolmetschern zusammen-
arbeiten zu dürfen, wodurch unsere Patienten in ihrer 
Muttersprache berichten können. Dennoch gibt es auch 
hier immer wieder Momente, in denen Worte nicht be-
schreiben können, was ein Mensch empfi ndet oder er-
lebt hat. In solchen Momenten und wenn es zu schmerz-
haft ist, etwas auszusprechen, sind besonders andere 
Ausdrucksmöglichkeiten wie Kunst und Spiel wertvoll. 
Zudem hat der kreative Ausdruck und Prozess eine hei-
lende Komponente, die auf andere Weise wirksam ist als 
es Gespräche sind. In dieser Fortbildung möchten wir Ih-
nen einige Grundlagen und Anregungen dazu mitgeben, 
wie Sie kreative Mittel unterstützend in Ihre Arbeit mit 
einfl ießen lassen können. Außerdem möchten wir Sie 
an unseren Erfahrungen sowohl in therapeutischen als 
auch in anderen Settings teilhaben lassen. 

Zielgruppe: Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe, 
Lehrer, Psychotherapeuten   

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person

Techniken zur Anspannungsregulation bei gefl üchteten 
Jugendlichen (Skills-Training)

Datum: Dienstag, ��.��.����  � bis �� Uhr 

Referentin: Carolin Mogk 

Ort: Gebäude O��, Raum D0�

Beschreibung:  Menschen, die Traumatisches erlebt ha-
ben, geraten sehr häufi g in psychische Anspannungszu-
stände oder werden von heftigen Gefühlen, ausgelöst 
durch Erinnerungen an traumatische Erlebnisse, überfl u-
tet. Für Helfer in den verschiedenen Institutionen (Schu-
le, Jugendhilfe etc.) ist es häufi g schwierig, Kindern und 
Jugendlichen in einer solchen Situation hilfreich zur Seite 
zu stehen. Das Seminar soll zunächst den theoretischen 
Hintergrund des sogenannten Fertigkeiten-(Skills-) trai-
nings vermitteln und weiterhin Möglichkeiten darstel-
len, wie diese Intervention in den verschiedenen Kontex-
ten (Schule, WG) angewendet werden können. 
Die Teilnehmer sollen in kleinen Übungen erste Erfah-
rungen mit dem Fertigkeiten Training machen.

Zielgruppe:  Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe ins-
besondere Betreuer und Vormünder, Lehrer

Wissenslevel: Vermittlung von Basiswissen 

Dauer: � Stunden

Kosten: �0 Euro pro Person

Fortbildungen
Anmerkung: Hauptreferent blaue Schrift, Co-Referent graue Schrift
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Referentinnen

Dr. Zindler, Areej
Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psy-
chotherapie (tiefenpsychologischer Schwerpunkt), Ärzt-
liche und fachliche Leitung der Flüchtlingsambulanz. 

Bereits seit 200� ist Frau Dr. Zindler in der Flüchtling-
sambulanz als Ärztin tätig. Sie verfügt über einen brei-
ten Erfahrungsschatz in der psychiatrischen und psycho-
therapeutischen Arbeit mit minderjährig unbegleiteten 
Flüchtlingen sowie mit traumatisierten Flüchtlings-
kindern und deren Familien im familientherapeutischen 
Setting. Von 200� bis 2011 war sie als Projektkoordinato-
rin,  Dozentin und Supervisorin im internationalen Wei-
terbildungsprojekt „Curriculum Middle East“ tätig. Die-
se hat die Ausbildung von arabischen  Psychiatern und 
Psychologen aus dem Mittleren Osten zu Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten zum Ziel. Letztendlich 
befähigt sie zudem ihr  kultureller Hintergrund als ge-
bürtige Palästinenserin für die Arbeit mit gefl üchteten 
Kindern und Jugendlichen. 

Schmidt, Jenny
Dipl.-Psychologin, Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (Verhaltenstherapie)

Seit 201� ist Frau Schmidt in der Flüchtlingsambulanz 
als Psychotherapeutin tätig. Zuvor arbeitete sie mehrere 
Jahre als Psychologin im gruppenübergreifenden Dienst 
einer therapeutischen Jugendhilfeeinrichtung. Weitere 
berufl iche Erfahrungen sammelte sie in der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie sowie einer kinder- und jugendpsychi-
atrischen Praxis. 

Referentinnen Penning, Neele 
Cand. Psychologin M.Sc.

Frau Penning ist in der Flüchtlingsambulanz für die Di-
agnostik und die psychosoziale Beratung zuständig. 
Zusätzlich war sie im letzten Jahr an der Planung und 
Durchführung mehrerer Gruppenprojekte beteiligt und 
verfügt über langjährige Erfahrung als Ehrenamtliche in 
einer Erstaufnahme für Flüchtlinge. 

v. Möllendorff , Anna
Dipl. Pädagogin, Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (Verhaltenstherapie) 

Frau von Möllendorff  ist seit 201� in der Flüchtling-
sambulanz tätig. Während ihrer �-jährigen klinischen 
Tätigkeit absolvierte sie diverse Schulungen im Bereich 
der traumafokussierten kognitiven Verhaltenstherapie. 
201� absolvierte sie am Institut für traumazentrierte 
Psychotherapie und Pädagogik die Curricula „Spezielle 
Psychotraumatherapie mit Kindern und Jugendlichen 
(DeGPT)“ und EMDR (EMDRIA). 

Mogk, Carolin
Dipl. Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin 
(Verhaltenstherapie) mit Fachkundenachweis zur 
Behandlung von Kindern und Jugendlichen

Bereits seit 2011 ist Frau Mogk in der Flüchtlingsam-
bulanz tätig und verfügt somit über langjährige Er-
fahrungen in der psychotherapeutischen Arbeit mit 
gefl üchteten Kindern und Jugendlichen. Am Institut O. 
Schubbe (Berlin) absolvierte sie eine umfassende trau-
matherapeutische Weiterbildung. 
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Neumann-Holbeck, Anne
Klinische Psychologin, M.Sc.

Frau Neumann-Holbeck sammelte sowohl im Studium 
als auch durch parallele berufliche Beschäftigung Erfah-
rungen in internationalen und interkulturellen Kontexten. 
Darüber hinaus arbeitete sie als Mentorin für Geflüchtete 
und war Mitgründerin einer Initiative, die zum Dialog mit 
Geflüchteten einlädt. Die vielschichtige und komplexe  
Arbeit in der Flüchtlingsambulanz begeistert sie.
Neben der Versorgung betreut Frau Neumann-Holbeck 
das Fortbildungscurriculum, „Kooperationsprojekte u.a. 
mit der  Robert Bosch Stiftung“ und ist international bei 
der  Organisation GIST-T sowie zum Thema interkultu-
relle Arbeit engagiert.

Goossens, Marie-Sophie
Kreativ Therapeutin, B.A. und Kunstpsychotherapeutin, 
M.A.

Im Rahmen ihrer Ausbildung hat Frau Goossens in meh-
reren Ländern (Zentral Amerika, Niederlande, Groß Bri-
tannien, Asien) gelebt, gearbeitet und hierdurch Einsicht 
in verschiedenste Kulturen bekommen. Ein besonderes 
Interesse hat die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
in ihr geweckt. So war sie in verschiedensten Instituti-
onen (Grundschule, Wohltätigkeitsorganisation für HIV 
betroffene Familien und sozial ausgegrenzte Jugendli-
che, Station für psychisch erkrankte Jugendliche) tätig. 
Zudem arbeitete sie als Praktikumskoordinatorin und 
Dozentin an einem renommierten Londoner Ausbil-
dungsinstitut für den Master in Integrativer Kunstpsy-
chotherapie tätig. Seit 2017 ist sie in der Flüchtlingsam-
bulanz als Kunstpsychotherapeutin tätig.

Jelassi, Imen
Psychologin, B.Sc

Frau Jelassi arbeitet in der Flüchtlingsambulanz haupt-
sächlich in der Diagnostik und der psychosozialen Bera-
tung. Außerdem bietet sie verschiedene Gruppenange-
bote für traumatisierte Kinder und Jugendliche an. Zuvor 
arbeitete sie im Sozialmanagement einer Erstaufnahme-
einrichtung für Flüchtlinge.
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